
März 2022 

Beschluss des Gemeindekirchenrats zur Corona-Lage      Seite 17 

Passionsblume: Sie trägt die AƩribute des Leidens ChrisƟ: 
Ein rot gesprenkelter Strahlenkranz bildet die Dornenkrone, 
drei Narben erinnern an die Nägel, 
der gesƟelte Fruchtknoten gleicht einem Kelch, 
Ranken stellen die Geißeln dar, 
fünf StaubbläƩer bilden die Wunden, 
dreilappige BläƩer ähneln der Lanze. 
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te, MiƩe. RichƟg muss es heißen: Andreas Jagdhuhn 

Die RedakƟon bíƩet, das Versehen zu entschuldigen. 
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Monatsspruch 

Dieser Monatsspruch fordert uns 
auf zum Gebet. Aber:  

Was beten Sie? Wie beten Sie? 
Wann beten Sie? Das Gebet hat es 
nicht leicht. Da wäre eine Ge-
brauchsanweisung nicht schlecht, 
und wäre es nicht gut, eine Hilfe 
zum Beten zu haben? Der Monats-
spruch für März ist eine solche Hilfe 
zum Beten. Der Briefschreiber zählt 
hier ganz schlicht die Bausteine auf, 
aus denen ein gutes Gebet beste-
hen kann: Hört nicht auf, zu beten 
und zu flehen! Betet jederzeit im 
Geist; seid wachsam, harrt aus und 
biƩet für alle Heiligen. Und: Beten 
kann man überall.

„Hört nicht auf, sondern harrt aus.“ 
Beim Sport oder beim Abnehmen, 
oder beim Vokabeln-Lernen: be-
harrlich sein. Das ist der Schlüssel 
zum Erfolg. 

Nicht einmal in der Woche sich eine 
Stunde im Sportstudio schinden. 
Nicht einen Tag in der Woche gar 
nichts essen. Nicht einen Abend vor 
der Klassenarbeit die Vokabeln in 
den Kopf hauen. Hauruck-Verfahren 
taugen nichts. 

Das Einzige, was wirklich Erfolg 
bringt, ist Beharrlichkeit. Beim 
Sport. Beim Abnehmen. Beim Voka-
beln-Lernen. Und genauso auch 
beim Beten. Immer wieder. Das 
macht eine Sache vertraut. Man ge-
wöhnt sich daran und findet darin 
Ruhe, Geborgenheit und Übung. 
Und in der Not müssen wir den Weg 
zu GoƩ dann gar nicht mehr ver-
zweifelt suchen, sondern wir ken-
nen ihn schon. Er ist uns vertraut 
von den Tagen, an denen es uns gut 
ging. 

„Seid wachsam!“ Das ist unser zwei-
ter Baustein: das Wachsam-Sein. 
Bevor wir beten, müssen wir uns 
erst einmal umsehen und wahrneh-
men, was um uns herum geschieht. 
Ich bete ja nicht nur für mich selbst 
und um mein eigenes Glück und 
Wohlergehen, sondern auch für das 
Wohlergehen anderer. Um den Frie-
den in der Welt. Um die Bewahrung 
der Schöpfung. Um GerechƟgkeit 
zwischen Arm und Reich. Um das 
Ende der Coronakrise und Gesund-
heit für alle. Um das Abwenden von 
gefährlichen wirtschaŌlichen und 
poliƟschen Folgen, um Vergebung 
und Versöhnung. 

Hört nicht auf, zu beten und zu flehen! Betet jederzeit im Geist; seid 
wachsam, harrt aus und biƩet für alle Heiligen.
        Epheser 6,18 
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Monatsspruch 

Durch das Beten bekommen wir ei-
nen neuen, wachsamen Blick auf 
das, was um uns herum geschieht. 
Wir schauen nicht weg, sondern 
hin. 

Betende Menschen sagen nicht zu 
allem Ja und Amen, sondern sind 
wachsam-kriƟsch. Ein kluger Kopf 
sagte einmal: 

„Wie wir beten sollen, steht in der 
Bibel,was wir beten sollen, steht in 
der Zeitung.“ 

„… und biƩet für alle Heiligen.“ 
Diese Wachsamkeit hat ein ganz 
konkretes Beten zur Folge: Wer 
über den eigenen Tellerrand hinaus-
schaut, der sieht, dass es viele Men-
schen gibt, die ganz dringend GoƩes 
Hilfe brauchen. Nicht nur unsere 
Hilfe mit Spenden oder mit eigener 
TatkraŌ. Viele Menschen brauchen 
einfach mehr Mut und mehr KraŌ. 
Mehr Lebensfreude und mehr Hoff-
nung. Mehr Schutz und mehr Liebe. 
Da vermag unser Gebet so viel! 
An dem Wort „für alle Heiligen“ 
müssen wir uns nicht stoßen. Damit 
sind nicht die Heilig-Gesprochenen 
aus der katholischen Lehre gemeint 
– die gab es zur Zeit des Epheser-
briefes noch gar nicht –, sondern 
mit „Heiligen“ sind all diejenigen ge-
meint, die glauben, also alle Chris-
ten. Heutzutage sollten wir auch in 

dieser Hinsicht über den Tellerrand 
schauen und uns sagen: Nicht nur 
die Christen brauchen unser Gebet, 
sondern jede und jeder, der sich in 
Not befindet. 

Wenn zum Beispiel ein kleiner Schü-
ler sich auf den Weg macht in die 
Schule, und er sich vor einer Klas-
senarbeit fürchtet, da ist es ganz si-
cher gut, wenn Mama und Papa sa-
gen: „Wir denken an dich. Egal, wie 
es ausgeht: Wir haben dich lieb.“ 
Das allein kann schon viel KraŌ ge-
ben. Wenn wir aber versprechen: 
„Ich denke im Gebet an dich. GoƩ 
schenke dir KraŌ, und gute Ideen, 
und Mut …“, dann bekommt die 
kleine ängstliche Seele Flügel. Denn 
– auch das steht in der Bibel – das 
Gebet eines Glaubenden vermag 
viel! 

Beten ist viel mehr als sich von GoƩ 
etwas wünschen und dann hoffen, 
dass er es erfüllt. Wir alle wissen, 
dass nicht alle BiƩen in Erfüllung ge-
hen. Beten ist eine Lebenseinstel-
lung, die uns wach und froh und 
hoffnungsvoll macht. Denn wir le-
gen alles das, was uns umtreibt, in 
GoƩes liebevolle Hände. Und wir 
können uns sicher sein: GoƩ wird 
Gutes daraus machen. 

Klaus Wirbel
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Monatslied 

Zu den Autoren:  

Diethard Zils, Jahrgang 1935, Ge-
stalter von Beatmessen, Textdichter 
und Übersetzer neuer geistlicher 
Lieder, die in mehreren deutschen 
und Schweizer Gesangbüchern auf-
genommen wurden. 

Jo Akepsimas, Jahrgang 1940 
(Athen) ist griechisch, französischer 
Chansonier und Komponist, lebt seit 
1958 in Frankreich und widmet sich 
ausschließlich der katholischen 
goƩesdienstlichen Musik und Litur-
gie. Sein persönlicher SƟl ist von 
Choral, Jazz, Blues, Chanson und 
Folklore geprägt. Er ist Autor zahl-
reicher neuer geistlicher und Kin-
derlieder. 

Wir befinden uns in der Passionszeit 
und deshalb wurde das Lied „Im 
Dunkel unsrer Ängste“ aus dem Lie-
derbuch „Zwischen Himmel und 
Erde“ ausgewählt. Im Text finden 
sich Formulierungen, die nicht das 
Leiden und Sterben Jesu ChrisƟ im 
Fokus haben, sondern es in Bezie-
hung zu unserem menschlichen Leid 
setzen. Im OriginalƟtel „Au coeur de 
nos détresses“ (Im Herzen unserer 
Not) wird es nochmal deutlicher. 
Diethard Zils überträgt es, macht 
daraus „Im Dunkel unsrer Ängste, 
im Schrei aus unsrer Not“. Die je-
weils erste Zeile der Strophen be-
schreibt SituaƟonen, Zustände
,Handlungsweisen, die aus unserer 
menschlicher Angst hervorgehen:  

Im Dunkel unsrer Ängste 
Liederbuch „Zwischen Himmel und Erde“ Nr. 406

 1. Im Dunkel unsrer Ängste, im Schrei aus unsrer Not: 
Du leidest mit an unserm Kreuz, du sƟrbst auch unsern Tod. 

 2. Im Frosthauch unsrer Kälte, im Kampf um Geld und Brot: 
Du zweifelst mit an unserm Kreuz, du sƟrbst auch unsern Tod. 

 3. Im Wahnsinn unsres Handelns, im Krieg, der uns bedroht: 
Du weinst mit uns an unserm Kreuz, du sƟrbst auch unsern Tod. 

 4. In Nächten des Alleinseins, in Tagen ohne Brot: 
Du sƟrbst mit uns an unserm Kreuz, du sƟrbst auch unsern Tod. 

 5. Im Sturm, der nicht zertrümmert, im Schutz für unser Boot: 
Du steigst mit uns von unserm Kreuz, besiegst auch unsern Tod. 

            Deutscher Text: Diethard Zils/Melodie: Jo Akepsimas 
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Menschliche Kälte, deren Auswir-
kungen im Kampf um´s Überleben 
unsere Mitmenschen gerade in den 
sogenannten zivilisierten Ländern 
zu spüren bekommen (Strophe 2);  
die grenzenlose UnvernunŌ kriege-
rischer MachtdemonstraƟon auf 
poliƟscher Ebene, gerade wieder 
aktuell in der militärischen Bedro-
hung der Ukraine (Strophe 3); 
die unzähligen schlaflosen Nächte 
des Alleingelassenseins hungernder 
Menschen in der zentralafrikani-
schen Republik, aber auch in Ecua-
dor und Venezuela u. a. Ländern 
(Strophe 4). 

Es gibt keinen Refrain in unserem 
Lied, sondern die Beschreibung des 
am Kreuz hängenden Jesus, der mit 
uns leidet, zweifelt, weint und am 
Kreuz auch unseren Tod sƟrbt. Diese 
Aussage wird durch Wiederholung 
der Zeile jeweils bekräŌigt.  

Wer die Melodie einmal genauer 
anschaut, wird feststellen, dass un-
sere aus dem Dunkel diffus aufstei-
gende Angst und die Hilfeschreie 
unserer Not in der schriƩweise auf-
steigenden Melodie wiedergegeben 
werden und auch das Leiden und 
Sterben am Kreuz sowie das Herab-
steigen vom Kreuz (Strophe 5) durch 
absteigenden melodischen Verlauf 
in Musik umgesetzt werden. Die 
Molltonart (genauer: e dorisch) gibt 

sehr klar die SƟmmung des Textes 
wieder. 

Die Strophe 5 schließlich bezieht 
sich auf die SƟllung des Sturmes, 
wie sie in Markusevangelium, Kapi‐
tel 4, Vers 39 beschrieben wird: 

Und er stand auf und bedrohte den 
Wind und sprach zu dem Meer: 
Schweig! Verstumme! Und der 
Wind legte sich und es ward eine 
große SƟlle. 40 Und er sprach zu ih-
nen: Was seid ihr so furchtsam? 
Habt ihr noch keinen Glauben? 41 
Und sie fürchteten sich sehr und 
sprachen untereinander: Wer ist 
der, dass ihm Wind und Meer ge-
horsam sind! 

Gerade heute ist wieder so ein 
Sturmtag. Orkanböen fegen über 
Deutschland hinweg. In Strophe 5 
wird klar,dass dieser Sturm nicht ge-
meint ist, sondern, dass der vom 
Kreuz herabsteigende Jesus unsere 
selbst enƞachten Stürme besiegt 
hat und wir voller Zuversicht leben 
dürfen. 

Friedrich-Wilhelm Schulze

Eine Liederzeitung wird den GoƩes-
dienstbesuchern im Eingangsbe-
reich der MarƟn-Luther-Gedächtnis-
kirche ausgegeben. 
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Liebe Gemeinde, 

wir freuen uns sehr, Ihnen berichten 
zu können, dass es auf unsere Aus-
schreibung der Pfarrstelle bereits 
vier Interessenbekundungen gab! 
Und das in dem nur gut zweiwöchi-
gen Zeiƞenster zwischen dem Er-
scheinen der Anzeige im Kirchlichen 
AmtsblaƩ Ende Januar und unserer 
Gemeindekirchenratssitzung im Fe-
bruar. Bis das gesamte Verfahren 
abgeschlossen ist, wird es noch eine 
kleine Weile dauern, und wir sind 
sehr dankbar dafür, dass Superin-
tendent Michael Raddatz und Pfar-
rer Simon Danner sich darauf ver-
ständigt haben, dass Pfarrer Danner 
bis zur Neubesetzung der ausge-
schriebenen Pfarrstelle vom Kir-
chenkreis weiter im Umfang von ei-
ner halben Stelle an unsere Ge-
meinde abgeordnet bleibt. Wir sind 
genauso gespannt wie Sie, wie es 
weitergeht und ob aus den Interes-
senbekundungen auch tatsächliche 
Bewerbungen werden – wir halten 
Sie an dieser Stelle auf dem Laufen-
den.  

Wenn Sie regelmäßig den GoƩes-
dienst am Sonntag in unserer Mar-
Ɵn-Luther-Gedächtniskirche besu-
chen, haben Sie schon bemerkt, 
dass wir nur noch mäßig heizen, 
weil die Kosten einfach immens 
sind. Wir biƩen Sie deshalb herzlich 
um Entschuldigung und darum, sich 
warm anzuziehen, denn nach einer 

Weile und wenn man sƟll sitzt, kann 
es doch kalt werden. Und machen 
Sie es sich biƩe mit einer oder zwei 
der hellblauen Fleece-Decken warm 
und bequem, die hier und da in den 
Bankreihen liegen oder fragen Sie 
beim Kirchdienst danach – wir ha-
ben reichlich und händigen Ihnen 
gerne so viele aus, wie Sie benöƟ-
gen, um sich im GoƩesdienst wohl-
zufühlen.  

Geht es Ihnen auch so, dass Sie die 
altbekannten und vertrauten Lieder, 
die im GoƩesdienst erklingen, lie-
bend gerne wieder selbst mitsingen 
würden? Dann werden Sie sich jetzt 
freuen: Ab dem 1. März dürfen Sie 
wieder (mit)singen – allerdings un-
ter der Voraussetzung, dass Sie eine 
FFP2-Maske tragen! Und dass nicht 
noch wieder in der Zwischenzeit 
eine neue Corona-Hygieneverord-
nung in KraŌ triƩ.  

Und auch das Abendmahl dürfen 
wir ab dem 1. März wieder gemein-
sam feiern. Natürlich auch hier un-
ter strengen hygienischen Auflagen, 
mit Abstand zueinander und mit ei-
nem kleinen „Kelch“ für jeden Teil-
nehmer, aber es ist wieder möglich 
– darüber freuen wir uns sehr und 
laden Sie künŌig wieder an jedem 1. 
und 3. Sonntag im Monat dazu ein. 
Aber fühlen Sie sich biƩe nicht ver-
pflichtet: Wenn Sie sich im Moment 
wohler damit fühlen, bleiben Sie 
gerne in Ihrer Bankreihe sitzen und 



Aus dem Gemeindekirchenrat 

- 8 - 

seien Sie als Zuschauer und im Her-
zen dabei. 

In den ersten Monaten der Pande-
mie war vieles auf den Kopf gestellt 
oder plötzlich nicht mehr möglich – 
da war ich dankbar für alles, was 
noch „so wie vorher“ war. Eine ver-
lässliche Größe in all dem Durchein-
ander war für mich unser Gemein-
debrief: Monat für Monat ist er er-
schienen! Zwar deutlich abge-
speckt, denn es gab ja keine Berich-
te über Unternehmungen, über 
Konzerte oder Feste und auch keine 
Einladungen zu Gemeindeveranstal-
tungen oder GoƩesdiensten, aber 
er war da, steckte auf jeden Fall in 
den Schaukästen der Gemeinde und 
lag an den meisten der bekannten 
Stellen aus. Die RedakƟon des Ge-
meindebriefs hat unbeirrt weiterge-
macht, es war ihr wichƟg, vor allem 
diejenigen Menschen zu erreichen, 
die nicht über einen Internetan-
schluss verfügen und sich so nicht 
auf der Homepage der Gemeinde 
informieren konnten, wie es weiter-
ging.  

Und jetzt hat sich die RedakƟon zu 
einem weiteren „KraŌakt“ ent-
schlossen: In diesem Jahr soll es er-
neut eine Doppelausgabe für die 

Monate Juli und August geben, die 
wieder an alle Haushalte in der Ge-
meinde per Post verschickt wird! 
Das bedeutet jede Menge Arbeit für 
die RedakƟon und alle Helfer drum-
herum, weil Abgabetermine strikt 
eingehalten werden müssen, damit 
der Druck in viel höherer Auflage 
beizeiten erfolgen und jeder Ge-
meindebrief richƟg adressiert und 
versandferƟg gemacht werden 
kann, damit er pünktlich bei Ihnen 
im BrieŅasten liegt. Wir vom Ge-
meindekirchenrat bedanken uns an 
dieser Stelle schon einmal vorab 
beim gesamten Team, das sich ein 
weiteres Mal dieser Mammutaufga-
be stellt! 

Und wenn Sie nicht erst auf den 
nächsten Gemeindebrief warten 
möchten, um zu erfahren, was es 
Neues bei uns gibt, dann laden wir 
Sie ein: Kommen Sie doch einfach 
am nächsten Sonntag um 10 Uhr 
zum GoƩesdienst in unsere MarƟn-
Luther-Gedächtniskirche – wir freu-
en uns auf ein Wiedersehen mit Ih-
nen! 

Im Namen des Gemeindekirchenra-
tes grüßt Sie ganz herzlich 

Ihre Sabine Flamme-Brüne
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Monatliche Filmgespräche – Die 4. Saison 

Sie waren im Kino, es war ein wirklich guter 
Film. Der Abspann kommt, Sie gehen ge-
dankenversunken nach Hause. Wie wäre 
das, miteinander über „Starke Streifen“ ins 
Gespräch zu kommen? Dazu lädt die Kir-
chengemeinde im Winterhalbjahr ein! 
Bei den ausgewählten Filmen geht es um 
existenzielle Lebensfragen. Sie sollen unterhalten, aber auch den Blick wei-
ten. Snacks und Getränke schaffen das Ambiente, um das Wochenende zu 
beginnen. Wenn Sie mögen, bringen Sie etwas zum Knabbern oder einen 
Wein mit – von Oktober bis März immer am 3. Freitag im Monat im Alten 
Gemeindesaal Alt-Mariendorf 39. Beginn ist jeweils um 19.00 Uhr, Ende ge-
gen 22 Uhr. Seien Sie herzlich eingeladen und bringen Sie gerne Freunde 
und Bekannte mit! Voraussetzung ist 3G (geimpŌ-genesen-getestet) 

OrganisaƟon und Gesprächsleitung: Pfarrer Uli Seegenschmiedt 

18. März: Jesus Christ Superstar – GB 2012, 120 Minuten 
Alter Gemeindesaal, Eingang Alt‐Mariendorf 39 

Den Abschluss der Filmgespräche im 
Winterhalbjahr bildet das Live-Rock-Event 
von 2012! Das Kultmusical „Jesus Christ 
Superstar“ von Andrew Lloyd Webber und 
Tim Rice kehrte 2012 mit einer neuen 
spektakulären Aufführung in Großbritannien 
auf die Bühne zurück, hochkaräƟg besetzt 
mit Pop-Superstar Mel C (als Maria 
Magdalena) und dem briƟschen Comedy-
Star Tim Minchin (als Judas). Nicht nur die 
bekannten Hits, sondern die Inszenierung 
ziehen die Zuschauer in ihren Bann (englisch 
- mit deutschen UnterƟteln). Der passende 
EinsƟeg in die Passionszeit! 
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Sehr geehrte Damen und Herren, 
liebe Jubilare! 

Das Foto von der KonfirmaƟon in 
Mariendorf aus dem Jahr 1866, also 
vor 156 Jahren, weckt vielleicht 
auch bei Ihnen Erinnerungen an Ihr 

eigenes Fest der KonfirmaƟon. Am 
Sonntag vor Ostern, Palmsonntag, 
den 10. April 2022, möchte die Kir-
chengemeinde Mariendorf mit allen 
feiern, die ein KonfirmaƟonsjubilä-
um begehen können.  
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Einladung zur JubelkonfirmaƟon 

Angesprochen fühlen dürfen sich 
darum vermutlich die Geburtsjahr-
gänge 
* 1983 => KonfirmaƟon im Jahr 
1997 => 25 Jahre KonfirmaƟon: Sil-
berne KonfirmaƟon 
* 1958 => KonfirmaƟon im Jahr 
1972 => 50 Jahre KonfirmaƟon: Gol-
dene KonfirmaƟon 
* 1948 => KonfirmaƟon im Jahr 
1962 => 60 Jahre KonfirmaƟon: Dia-
mantene KonfirmaƟon  
* 1943 => KonfirmaƟon im Jahr 
1957 => 65 Jahre KonfirmaƟon: Ei-
serne KonfirmaƟon 
* 1938 => KonfirmaƟon im Jahr 
1952 => 70 Jahre KonfirmaƟon: 
GnadenkonfirmaƟon 
* 1933 => KonfirmaƟon im Jahr 
1947 => 75 Jahre KonfirmaƟon: 
KronjuwelenkonfirmaƟon 

Wir laden alle Jubilare herzlich zum 
FestgoƩesdienst am 10. April um 
10:00 Uhr in die MarƟn-Luther-Ge-
dächtniskirche Mariendorf ein. BiƩe 
denken Sie an Ihre FFP2-Maske! 
Herzlich eingeladen zur Feier des Ju-
biläums sind auch alle Angehörigen 
und Freunde und jeder, der sein 
KonfirmaƟonsjubiläum erreicht hat 
- egal, ob er bzw. sie in Mariendorf 
oder anderswo konfirmiert wurde. 
Um die Vorbereitungen opƟmal ge-
stalten zu können, sind wir für Ihre 
Anmeldung im Pfarramt dankbar. 
Gerne dürfen Sie auch Bekannte an-
sprechen, die ebenfalls ihr Konfir-
maƟonsjubiläum feiern möchten. 

Sie sind uns ebenfalls willkommen! 

Am Samstag davor, also am 9. April 
um 15:00 Uhr sind Sie außerdem 
herzlich zu einem Austausch bei Ku-
chen in den Gemeindesaal Frie-
denstraße 20 eingeladen. Denken 
Sie auch hier biƩe an Ihre Maske 
und für Samstag auch an einen 
Impf- oder Testnachweis. Am Sonn-
tag finden Sie sich bereits gegen 
9:45 Uhr in der MarƟn-Luther-Ge-
dächtniskirche ein. Wesentliche Be-
standteile im GoƩesdienst werden 
die Segnung mit Überreichung der 
Gedenkurkunde und die Feier des 
Heiligen Abendmahls sein. Nach 
dem GoƩesdienst besteht Gelegen-
heit zum Fotografieren und womög-
lich zu einem Glas Sekt. 

Viele Jahre sind seit Ihrer Konfirma-
Ɵon vergangen. Jahre, in denen viel 
passiert ist, sich vieles verändert 
hat, vieles gewachsen ist, manches 
auch zurückgelassen werden muss-
te. Wie viel Begleitung GoƩes ha-
ben Sie in dieser Zeit erfahren?! An-
lass genug, mit Ihnen zu staunen 
und zu schauen, mit Ihnen zu dan-
ken und zu feiern. 
Wir freuen uns auf Sie und grüßen 
Sie herzlich  

Ihre Gemeindepfarrer  
Detlef Lippold, Simon Danner und 
Uli Seegenschmiedt 
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Auf der Kreissynode im November 
2021 wurde beschlossen, dass sich 
der Kirchenkreis an der AkƟon "Fai-
re Gemeinde" beteiligt und 2022 die 
Verleihung des Siegels "Fairer Kir-
chenkreis" anstrebt. Die Umsetzung 
erfolgt in KooperaƟon mit dem 
Nachbarkirchenkreis Zossen-Flä-
ming. Dies ist in erster Linie ein 
kreiskirchliches Projekt. Die Ge-
meinden in Tempelhof-Schöneberg 
sind durch die Kreissynode dazu ein-
geladen, sich lustvoll und inspiriert 
ebenfalls mit dem Thema zu befas-
sen und sich ggf. dem ZerƟfizie-
rungsprozess anzuschließen.  
Innerhalb dieses Prozesses stehen 
folgende Themen im Vordergrund, 
zu denen Workshops angeboten 
werden:

 Bewusst konsumieren (Workshop 
war bereits am 20. Januar)
 NachhalƟg wirtschaŌen (Work-
shop am 9. März)
 Global denken und handeln 
(Workshop am 28. April)
 Sozial handeln (Workshop am 9. 
Juni)
Für die Umsetzung aller AkƟvitäten 
wurde eine Steuerungsgruppe ge-
bildet, der Andrea Pohl und Sabine 
Damm-Jahn aus der Synode und die 
kreiskirchlichen Kollegen Dirk Möl-
ler, Jens MarƟn Krüger und Superin-
tendent Michael Raddatz angehö-
ren. Um „lustvoll und inspirierend“ 
in die Gemeinden zu wirken, hat 
sich die Steuerungsgruppe eine Ak-

Ɵon überlegt: Jede Gemeinde soll 
eine Rotbuche, den Baum des Jah-
res 2022, geschenkt bekommen. 
Diesen gibt es in unterschiedlichen 
Größen, je nachdem, ob die Ge-
meinde einen kleinen Garten oder 
einen großen Gemeindepark zur 
Verfügung hat. Im März und April 
finden die PflanzakƟonen staƩ. So 
wollen wir mit einer Symbolhand-
lung wieder ein klein bisschen mehr 
NachhalƟgkeit in die Stadt bringen. 

Einen weiteren Schwerpunkt zu Be-
ginn des Jahres 2022 bildet der 
Glaubenskurs „Just people“, der 
Glaubensinhalte mit NachhalƟg-
keitsgedanken verknüpŌ. Er wird 
gemeinde- und kirchenkreisüber-
greifend in Mahlow, Lichtenrade 
und Marienfelde veranstaltet – 
wenn er nicht noch coronabedingt 
in den digitalen Raum verlegt wird. 
Die Termine (im März noch am 3., 
10. und 17. März) können auch ein-
zeln besucht werden. 

Für die Steuerungsgruppe 
Andrea Pohl und Sabine Damm-

Jahn

P.S. Wenn Sie sich für das Thema 
„Fairer Kirchenkreis“ oder die Ver-
anstaltungen interessieren, können 
Sie sich umfassend auf folgender 
Webseite informieren und sich auch 
für einen regelmäßigen NewsleƩer 
anmelden: 

www.ts-evangelisch.de/fairerKK 

Fairer Kirchenkreis / Faire Gemeinde 



Redewendungen aus der Bibel „Wer’s glaubt wird selig“ 

- 13 - 

Möge SchaƩen auf deinem Gemüt sich verflüchƟgen wie der Morgennebel 
an einem sonnigen Tag, und möge dir nach jedem Regenschauer ein 
Regenbogen den Weg farbenfroh erleuchten. 

„Vom Saulus zum Paulus werden“ – sich vom Gegner zum Befürworter 
wandeln

Diese driƩe, ziemlich verbreitete  „Damaskus-Redewendung“ beruht 
erstaunlicherweise  auf einem Irrtum. Die allgemein verbreitete Annahme, 
dass Saulus von Tarsus seinen Namen  nach seiner Bekehrung in Paulus 
geändert habe, um seinen Sinneswandel auch in der Namensänderung 
auszudrücken, wird von der Bibelforschung zurückgewiesen.  Lukas führt 
ihn mit seinem jüdischen Namen Saus bzw. Saulus in die Apostelgeschichte 
ein, und erst im 9. Vers des 13. Kapitels erwähnt er einen zweiten, den 
heute viel bekannteren Namen „Saulus aber, der auch Paulus heißt….“ 
Damit ist erwiesen, dass Saulus seinen Namen nicht etwa änderte, sondern 
beide Namen schon vorher trug. Auch Saulus-Paulus verliert in seinen 
Briefen kein Wort über seinen Namen und bringt sie auch nicht in 
Verbindung mit  seinem Gesinnungswandel. Es ist wirklich erstaunlich, dass 
sich diese Redewendung, die jeder Grundlage im Neuen Testament 
entbehrt, so ausbreiten konnte. 

Irischer Segensgruß 



ZukunŌsplan: Hoffnung 
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Zum Weltgebetstag 2022 aus 
England, Wales und Nordirland

Weltweit blicken Menschen mit Ver-
unsicherung und Angst in die 
Zukunft. Die Corona-Pandemie 
verschärfte Armut und Ungleichheit. 
Zugleich erschütterte sie das Gefühl 
vermeintlicher Sicherheit in den rei-
chen Industriestaaten. Als Christ*in-
nen jedoch glauben wir an die Ret-
tung dieser Welt, nicht an ihren Un-
tergang! Der Bibeltext Jeremia 
29,14 des Weltgebetstags 2022 ist 
ganz klar: „Ich werde euer Schicksal 
zum Guten wenden…“

Am Freitag, den 4. März 2022, fei-
ern Menschen in über 150 Ländern 
der Erde den Weltgebetstag der 
Frauen aus England, Wales und 
Nordirland. Unter dem Motto 
„Zukunftsplan: Hoffnung“ laden sie 

ein, den Spuren der Hoffnung nach-
zugehen. Sie erzählen uns von ih-
rem stolzen Land mit seiner beweg-
ten Geschichte und der multiethnis-
chen, -kulturellen und -religiösen 
Gesellschaft. Aber mit den drei 
Schicksalen von Lina, Nathalie und 
Emily kommen auch Themen wie 
Armut, Einsamkeit und Missbrauch 
zur Sprache.  

Eine Gruppe von 31 Frauen aus 18 
unterschiedlichen christliche Kon-
fessionen und Kirchen hat gemein-
sam die Gebete, Gedanken und Lie-
der zum Weltgebetstag 2022 aus-
gewählt. Sie sind zwischen Anfang 
20 und über 80 Jahre alt und stam-
men aus England, Wales und Nor-
dirland. Zu den schottischen und 
irischen Weltgebetstagsfrauen bes-
teht eine enge freundschaftliche Be-
ziehung. 



ZukunŌsplan: Hoffnung 
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Bei allen Gemeinsamkeiten hat je-
des der drei Länder des Vereinigten 
Königreichs seinen ganz eigenen 
Charakter: England ist mit 130.000 
km² der größte und am dichtesten 
besiedelte Teil des Königreichs – 
mit über 55 Millionen Menschen le-
ben dort etwa 85% der Gesamt-
bevölkerung. Seine Hauptstadt Lon-
don ist wirtschaftliches Zentrum 
sowie internationale Szene-Metro-
pole für Mode und Musik. Die Wali-
ser*innen sind stolze Menschen, die 
sich ihre keltische Sprache und 
Identität bewahrt haben. Von der 
Schließung der Kohleminen in den 
1980er Jahren hat sich Wales wirts-
chaftlich bisher nicht erholt. Grüne 
Wiesen, unberührte Moorlandschaf-
ten, steile Klippen und einsame Bu-
chten sind typisch für Nordirland. 
Jahrzehntelange gewaltsame Kon-
flikte zwischen den protestantischen 
Unionisten und den katholischen 
Republikanern haben bis heute tiefe 
Wunden hinterlassen.

Über Länder- und Konfessionsgren-
zen hinweg engagieren sich Frauen 
für den Weltgebetstag. Seit über 
100 Jahren macht die Bewegung 
sich stark für die Rechte von Frauen 
und Mädchen in Kirche und Gesells-
chaft. Rund um den 4. März 2022 
werden allein in Deutschland hun-
dertausende Frauen, Männer, Ju-
gendliche und Kinder die Gottesdi-
enste und Veranstaltungen zum 
Weltgebetstag besuchen. 

Gemeinsam wollen wir Samen der 
Hoffnung aussäen in unserem Le-
ben, in unseren Gemeinschaften, in 
unserem Land und in dieser Welt. 

Seien Sie mit dabei und werden Sie 
Teil der weltweiten Gebetskette!

Lisa Schürmann, Weltgebetstag der 
Frauen – Deutsches Komitee e.V.

Veranstaltungsort und -zeit siehe 
“Unsere Gottesdienste”.
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Das Foto zeigt die Rudolf-Hildebrand-Grundschule, hier ein Blick über die 
Dächer auf das Gebäude. 

Damit ist unsere kleine Serie über die Anfänge der Mariendorfer Grund-
schulen kompleƩ: 
1. Gemeindehaus Alt-Mariendorf 39, heute Pfarramt (Gemeindebrief Ja-
nuar 2022) 
2. Grundschule Alt-Mariendorf 43, heute Museum Tempelhof / Leo Kes-
tenberg Musikschule (Gemeindebrief Februar 2022) 
3. Rudolf-Hildebrand-Grundschule Friedenstraße 23 (dieser Gemeinde-
brief) 
Die Rudolf-Hildebrand-Grundschule wurde 1873 gegründet, nachdem es 
auch im Haus Alt-Mariendorf 43 zu eng geworden war. 
Das Schulgebäude wird von der Stadt Berlin als Baudenkmal geführt. 
Weitere Grundschulen in Mariendorf sind 
- die Mascha-Kaléko-Grundschule, gegründet 1902 
- die Carl-Sonnenschein-Grundschule 
- die Ikarus-Grundschule 
- die Schätzelberg-Grundschule 
Die drei letzten sind als Neubauten in neuerer Zeit entstanden. 

Foto:   Achim Oelkers 

Mariendorfer MoƟve 



Aktualisierung der Regeln zu COVID-19 
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Auf der Sitzung am 10. Februar 2022 hat sich der Gemeindekirchenrat mit 
den neueren Regeln in Zusammenhang mit COVID-19 befasst. Folgende Er-
gebnisse sind zu beachten: 

Für alle Gruppen und Veranstaltungen, ebenso wie für die GoƩesdienste, 
enƞällt das Erfordernis der DokumentaƟon zur Nachverfolgung – die bishe-
rigen Listen mit den persönlichen Kontaktdaten müssen und dürfen ab so-
fort nicht mehr geführt werden. 

 Ausnahme: Gremiensitzungen – hier ist unter 3G-Bedingungen weiter o.g. 
DokumentaƟon zu führen und zeitnah ins Gemeindebüro zu geben. Hierun-
ter fallen mithin alle dienstlichen Besprechungen, insofern sie insƟtuƟona-
lisiert sind (Beispiel: Gemeindekirchenrat, Beirat etc. …). 

Für den GoƩesdienst gilt das Erfordernis einer durchgängig zu tragenden 
FFP2-Maske ohne AuslassvenƟl.  

Ab dem 1. März 2022 ist Gemeindegesang wieder zulässig. 

Ab dem 1. März wird in der zuletzt in Gebrauch stehenden Darreichungs-
form wieder Abendmahl – in der Regel jeden 1. und 3. Sonntag/Monat – 
gefeiert. 

Insbesondere für den Bereich Kirchenmusik gelten verschiedentlich abwei-
chende behördliche Auflagen. 

Jede*R Verantwortliche ist gehalten, über die jeweils geltenden behördli-
chen Regelungen im Bilde zu sein und diese umzusetzen, sofern gemeindli-
che Maßgabe nicht Weitergehendes besƟmmt. 

11. Februar 2022 
Evangelische Kirchengemeinde Berlin Mariendorf 
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MiƩwoch, 
02.03.2022 
Ascher-
miƩwoch

18.00 
Uhr

DorŅirche
1. Passionsandacht Pfarrer Lippold

Freitag, 
04.03.2022

18.00 
Uhr

Saal im Gemeindezentrum
Weltgebetstag der Frauen Katja Daus 

Petra Steinborn
Sonntag,
06.03.2022 
Invocavit

10.00 
Uhr

A MarƟn‐Luther‐Gedächtniskirche
GoƩesdienst
mit der Kantorei

Pfarrer Lippold

MiƩwoch, 
09.03.2022

18.00 
Uhr

DorŅirche 
2. Passionsandacht Pfarrer 

Seegenschmiedt
Sonntag,
13.03.2022 
Reminiscere

10.00 
Uhr 

11.30 
Uhr

MarƟn‐Luther‐Gedächtniskirche
GoƩesdienst 

Saal im Gemeindezentrum
GoƩesdienst für Groß und Klein

Pfarrer 
Seegenschmiedt 

KindergoƩes-
dienst-Team

MiƩwoch,
16.03.2022

18.00 
Uhr

DorŅirche 
3. Passionsandacht Pfarrer Danner

Sonntag, 
20.03.2022
Oculi

10.00 
Uhr

A MarƟn‐Luther‐Gedächtniskirche
GoƩesdienst Pfarrer Lippold

MiƩwoch, 
23.03.2022

18.00 
Uhr

DorŅirche 
4. Passionsandacht Pfarrer Lippold

Freitag, 
25.03.2022

18.00 
Uhr

MarƟn‐Luther‐Gedächtniskirche
Nagelkreuzandacht Pfarrer Lippold 

Einschränkungen für GoƩesdienste:  Platz nur dort nehmen, wo Gesang‐
bücher ausliegen; durchgängig FFP2‐Maske tragen; kein Händedruck zur 
Verabschiedung.    
A: Abendmahl. 



GoƩesdienste und Andachten 
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Die Gemeindekirchenratswahl findet in diesem 
Jahr am Sonntag, den 13. November in der Zeit 
von 8 bis 18 Uhr im Gemeindezentrum in der 
Friedenstraße 20, 12107 Berlin staƩ. 
Weitere InformaƟonen folgen. 

Donnerstag, 
10.03.2022

15.30 
Uhr

Alloheim, Ullsteinstraße 159 
GoƩesdienst Pfarrer 

Seegenschmiedt
MiƩwoch, 
16.03.2022

15.30 
Uhr

DRK-Kliniken Mariendorf
Andacht Pfarrer Danner

Montag, 
21.03.2022

15.00 
Uhr

Küter-Wohnpark,  Forddamm 6 
GoƩesdienst Pfarrer Lippold

Montag, 
21.03.2022

16.00 
Uhr

Domizil, Mariendorfer Damm 148  
GoƩesdienst Pfarrer Lippold 

Andachten in Heimen 

Sonntag,
27.03.2022 
Laetare

10.00 
Uhr

MarƟn‐Luther‐Gedächtniskirche
GoƩesdienst Pfarrer Lippold

MiƩwoch, 
30.03.2022

18.00 
Uhr

DorŅirche
5. Passionsandacht Pfarrer 

Seegenschmiedt
Sonntag, 
03.04.2022 
Judica

10.00 
Uhr

A MarƟn‐Luther‐Gedächtniskirche
GoƩesdienst Pfarrer Danner

MiƩwoch,
06.04.2022

18.00 
Uhr

DorŅirche 
6. Passionsandacht Pfarrer Danner 



- 20 - 

An dieser Stelle finden Sie im gedruckten Gemeindebrief die Namen der 
verstorbenen Gemeindeglieder. Aus datenschutzrechtlichen Gründen ist 
die Veröffentlichung in der Internetversion des Gemeindebriefs nicht 
möglich. Die RedakƟon biƩet um Ihr Verständnis. 

Johannes 6,37: Jesus Christus spricht: Wer zu mir kommt, den werde 
ich nicht abweisen

Offene MarƟn-Luther-Gedächtniskirche 

Am 4. Freitag im Monat ist die Kirche für Sie geöffnet zur sƟllen Andacht 
und zum Gebet von 17.00 – 19.00 Uhr
An diesem Tag findet außerdem um 18.00 Uhr die Nagelkreuzandacht 
in der Kirche staƩ. 

(Mit Maske, Abstand und Beachtung der Hygiene-VorschriŌen)Wir 



- 21 - 

Die evangelischen Mariendorfer Gemeinden planen am Himmelfahrtstag, 
26. Mai um 11:00 Uhr einen Open-Air-GoƩesdienst im Volkspark Marien-
dorf mit Taufe für Kinder und Erwachsene.  

Sonnenuhr im Volkspark Mariendorf - Foto: Assenmacher auf Wikipedia

Ein ganz besonderes Fest wird das - an ChrisƟ Himmelfahrt 2022 rufen Blä-
ser und Gospelchor zum Open‐Air‐GoƩesdienst im Mariendorfer Volks‐
park! Und das Besondere daran: an diesem Tag kann man sich oder sein 
Kind taufen lassen - mit echtem Mariendorfer Wasser aus dem Blümelteich 
... oder wenn gewollt sogar im Blümelteich! 

Die Taufe ist GoƩes "JA" zu einem Menschen. Der oder die GetauŌe weiß 
sich Jesus verbunden und gehört zur GemeinschaŌ der Kinder GoƩes - der 
Anfang eines neuen Lebens. In den Anfängen des Christentums waren es 
Erwachsene, die sich taufen ließen; aber schon bald wurden auch Kinder 
getauŌ, um zu zeigen, dass GoƩes Liebe nicht von unserer Einsicht und un-
serem Glauben abhängt. Wenn Sie sich mehr über die Hintergründe einer 
Taufe informieren wollen, finden Sie hier weitere InformaƟonen:  
hƩps://mariendorf-evangelisch.de/leben/taufe.html

Wenn Sie denken, das wäre ein besonderer und passender Rahmen für Ihre 
Taufe oder die Taufe Ihres Kindes, dann rufen Sie einfach in der Küsterei an 
unter Telefon (030) 7065005 oder schreiben Sie eine Mail an gemeindebu-
ero@mariendorf-evangelisch.de. 
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 Freitag, 25. März 2022, 10 ‐ 11.30 Uhr, Saal Friedenstraße 

Literaturkreis 

Wir sprechen über "Das Leben ist ein vorübergehender Zustand" von Ga-
briele von Arnim 
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Das zweite Konzert in der Martin -Luther-Gedächtniskirche seit Pande-
miebeginn bringt den Saxophinisten Uwe Dohnt, Kantor Friedrich‐Wil‐
helm Schulze (Orgel) und den Percussionisten Sven Kalis zusammen.

Das Zusammenspiel hat sich bereits vor vier Jahren bei zwei Konzerten 
in der Martin-Luther-Gedächtniskirche und der Paul-Gerhardt-Kirche 
Alt-Schöneberg) bewährt. Ein weiteres Konzert mit vier Saxophonen un-
ter Leitung von Uwe Dohnt folgte im Jahr darauf. Daraus entwickelte 
sich das aktuelle Programm "Traumwelten Musik" als Kooperations-
projekt zwischen der Kirchengemeinde Mariendorf und der Musikschu-
le Tempelhof-Schöneberg (Leo-Kestenberg Musikschule).

Seien Sie dazu herzlich willkommen! Der Eintritt ist frei, am Ausgang er-
bitten wir eine Spende. Zutritt mit 2G+ (geimpft plus geboostert oder 
geimpft plus getestet. 
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Bläser Abschied 

Nun nur noch: I myself. 

Nachdem ich von dieser meiner Ge-
meinde Alt-Mariendorf im Novem-
ber 1998 , nach 25 Jahren als haupt-
amtlicher Kirchenmusiker verab-
schiedet wurde, sind inzwischen 24 
Jahre  vergangen, in denen ich Or-
gelvertretungen übernehmen und 
insbesondere weiterhin mit dem 
Bläserkreis Mariendorf musikalisch 
wirken konnte. 
In diesen insgesamt 48 Jahren habe 
ich mich mit dieser Gemeinde iden-
Ɵfizieren können, dafür bin ich 
dankbar. 
Bedanken möchte ich mich jetzt bei 
Sabine Flamme – Brüne für die wür-
digenden Abschiedsworte im Febru-
ar Gemeindebrief. Mein ganz be-
sonderer Dank gilt meinem langjäh-
rigen Weggefährten Klaus Wirbel 
für seinen ausführlichen ArƟkel, in 
dem er auf sehr persönliche Weise 
diese besondere AbschiedssituaƟon 
anspricht. Ebenfalls danke ich Uli 

Seegenschmiedt, der sich stets für 
den Bläserkreis eingesetzt hat. 
Nicht vergesse ich Friedrich-Wil-
helm Schulze, der mich neben sich 
nicht nur akzepƟert, sondern mit 
mir oŌ musikalisch zusammengear-
beitet hat.  Das ist nicht selbstver-
ständlich. Danke, Friedrich. 
Weshalb überhaupt dieser Ab-
schied? Es gab in letzter Zeit Un-
sƟmmigkeiten mit der Gemeindelei-
tung, die mich – schweren Herzens 
– veranlasst haben, zusammen mit 
dem Bläserkreis diese Gemeinde zu 
verlassen.  Wir sind nun nach Mari-
endorf Ost gezogen, nicht weit weg 
von hier, da werden wohl  „zwangs-
läufig“ Kontakte zu Mariendorf 
MiƩe bleiben.

Welcher Schluss,  ganz ohne Pathos, 
ist jetzt angemessen ?–  Da sage ich 
nun nur noch: Auf Wiedersehen, 
Alt-Mariendorf. 

MarƟn Neitzel, Februar 2022 
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Außer in den Vorräumen unserer Kirchen, 
den verschiedenen Einrichtungen der 
Kirche und Diakonie in Mariendorf und 
dem DibeliussƟŌ können Sie den 
Mariendorfer Gemeindebrief auch hier 
bekommen: 

Prospektkästen 
- Friedenstr. 20 
- Friedhof Friedenstr. 14 
- Alt-Mariendorf Eingang Friedhof 
- MarƟn-Luther-Gedächtniskirche 
- Rathausstr. 28 

In den Seniorenheimen 
- Ullsteinstr, 159 
- Eisenacher Str. 70 
- Britzer Str. 91 
- Domizil,   Mariendorfer Damm 148 
- Friedrich Küter Pflegewohnpark 
  Forddamm 6-8 
- Domicil, Küterstr. 7 

DRK-Wohnheim 
Mariendorfer Damm 108 

Akazien-Apotheke 
Mariendorfer Damm 73 

ARU 
Alt-Mariendorf 39 

Bäckerei 
Forddamm 13 

Fortunatus-Apotheke 
Mariendorfer Damm 68 

Hildegard-Apotheke 
Gersdorfstr. 50 

Park-Apotheke 
Forddamm 6-8 

Gärtnerei am Heidefriedhof 
Reißeckstr. 14 

Villa Morgenröte 
Friedenstr. 29 

Zeitungshandlung 
Mariendorfer Damm 104 

Pototzki Steinmetz GmbH 
Friedenstr. 14 -Friedhof- 

Bedeutung der ÜberschriŌsfarben im Gemeindebrief 

Orange 

Grau 

Blau 

Grün 

Unsere Gemeinde 

Landeskirche, 
Kirchenkreis, Ökumene 

SonsƟges 

Diakonie 

Anzeigen 

Verteilstellen für den Gemeindebrief 
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Der Mariendorfer Gemeindebrief liegt zur Abholung in der Küsterei, in 
unseren Gemeinderäumen und unseren Kirchen und vielen GeschäŌen 
aus. Aber wir senden Ihnen unseren Gemeindebrief auch gerne per Post zu. 

Der Gemeindekirchenrat hat eine Anpassung der Kosten beschlossen. Für 
das Jahr 2021 kostete ein Jahresabo 15 €, und für das Jahr 2022 wird der 
Betrag auf 20 € angehoben, ohne dass damit die tatsächlichen Kosten 
vollständig gedeckt sind. 

Gemeindekirchenrat und RedakƟon hoffen sehr auf Ihr Verständnis und 
bedanken sich. 

**************************************************************
BiƩe senden Sie den Mariendorfer Gemeindebrief an:

Name,  Vorname:_______________________________________________

Straße / Hausnr.:_______________________________________________

PLZ / Ort:  ___________________________________________ 

Ich bin ich bereit, mich für 2022 mit jährlich €20,- daran zu beteiligen. 

**************************************************************
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Unsere Inserenten 

Foto: Lotz  



Unsere Inserenten 
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Hier könnte Ihre Anzeige stehen! 

Bei Interesse wenden Sie sich bitte an das Gemeindebüro. 
Wie Sie es erreichen, finden Sie unter Adressen. 
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Gemeindebüro 
Nina Escribano Garcia
Alt-Mariendorf 39      Tel.:        7 06 50 05 
12107 Berlin           Fax:        7 06 50 06 
E-Mail: gemeindebuero(at)mariendorf-evangelisch.de 
Sprechzeiten:         Mi          9.00 - 12.00 Uhr  
              Do       16.00 - 19.00 Uhr 
Internet 
www.mariendorf-evangelisch.de 

Dorfkirche (DK) 
Alt-Mariendorf 37, 12107 Berlin 

MarƟn-Luther-Gedächtniskirche (MLGK) 
Riegerzeile 1a, 12105 Berlin, Rathaus-/Ecke Kaiserstraße 

Gemeindezentrum Friedenstraße 
Friedenstraße 20, 12107 Berlin 

Pfarramt 
- Pfarrer Detlef Lippold    dienstl.  Tel.:   70 20 61 58  
 (geschäŌsführender Pfarrer) 
 E-Mail: pfarrer(at)mariendorf-evangelisch.de 
- Pfarrer Uli Seegenschmiedt  dienstl.   Tel.    70 20 61 57 
 E-Mail: seegenschmiedt(at)mariendorf-evangelisch.de 
- Pfarrer Simon Danner 
 E-Mail: danner(at)mariendorf-evangelisch.de 

Kirchenmusiker 
Friedrich-Wilhelm Schulze     Tel.:    703 49 08
E-Mail: kantor(at)mariendorf-evangelisch.de 

Haus- und Kirchwart 
Michael Krumbach

Seniorenarbeit 
Antje Kraus‐Gutsche     Tel.:          70 20 61 56 
E-Mail: senioren(at)mariendorf-evangelisch.de 
Sprechstunde  dienstags 12.00 - 13.00  
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EhrenamtsbeauŌragte 
Corinna Täger     Tel.:     7 05 54 63

Evangelische KindertagesstäƩe Mariendorf 
Rathausstr. 28, 12105 Berlin   Tel.:     7 06 33 09 
2. Etage   700 74 167 Fax:           70 07 41 69 
E-Mail:  kita(at)mariendorf-evangelisch.de 
Leitung: Manuela Keyl 
Bürosprechzeiten: 1. MiƩwoch im Monat 09.00 - 11.00 Uhr 

1. Donnerstag im Monat 17.00 - 18.30 Uhr 
Schließzeiten: 3 Wochen in Sommerferien, zwischen Weihnachten und Neujahr 
Kurator: Pfr. Detlef Lippold

Friedhofsverwaltung 
EFBSO Evangelischer Friedhofsverband Berlin Süd-Ost 
Friedhofsbereich Mariendorf 
Sprechzeiten:    Mo, Di, Do 10.00 - 14.00 Uhr 
   Fr 10.00 - 13.00 Uhr 
Friedhof Vier Apostel, Rixdorfer Str. 52-57, 12109 Berlin 
Friedhof Alt-Mariendorf II, Friedenstr. 12-14, 12107 Berlin 
Christus-Friedhof, Mariendorfer Damm 225-227, 12107 Berlin 
Tel. 030 / 30 36 37 30  
Fax 030 / 30 36 37 31 
E Mail: info(at)eĩso.de BiƩe ersetzen Sie in den E‐Mail‐Adressen 
Internet:  www.eĩso.de die Zeichenfolge (at) durch das Zeichen @.

Albrechts Teerofen, Freizeitgelände der Gemeinde 
Anfragen über das Gemeindebüro 

Spendenkonto 
KVA Berlin MiƩe-West, 
Verwendungszweck: KG Mariendorf (+ ZweckbesƟmmung) 
IBAN: DE80 1001 0010 0028 0131 00  
BIC: PBNKDEFF Postbank Berlin 
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